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358 ©our. gerb. Metier: Sftodj einmal. — Sßaul Qlg: ®er Saug am Morgen.

©a mar ettoaê Qetriffeneê, gÉumpfeê in
SMIIetê Stuêbruct, etmaê, bag bie SBirïIidpïeit
mit allen gerniöpteten Hoffnungen niept begrei=
fen tonnte. fba ©albuê, alê möcpte fie fein
23erftepen erleichtern, fliifterte Haftig : „SSater
fä^rt morgen nacp bem ©üben, er ift tränfer
gemorbert, er täft @ie grüpen, unb — feine
©epnfucpt mirb nun gefüllt..

fba ISalbuê Sippen gitterten.
Sftütler atmete fcpmer.
©ann fagte er einige 3Borte bon ©lüct unb

$ßkv|Iergepen, unb feine Sautter half ipm, mie

er mit bem SBunfcpe niept recht gu @nbe font»
men tonnte.

©arauf berabfcpiebete ftch bag junge 5ßaar.
Herr SBacpmann blicfte in einer unenblicpen,
berftepenben unb befepüpenben Siebe auf fba,
alê pabe er in ipr beê Sebenê SIeinob gu püten.
Stuf feiner ©tirne leuchteten ber ©tolg unb bie

Äraft bagu. SDÎiilïer gab ben Beiben bag ©eleite
Big gitr ©artenpforte. ©eine ©timme Hang ton-
log unb ïaum berftänblicp, mie er automatifcp
fagte: „fcp entpfeple mich "

Sîurt lagen alle bie armen, erftorBenen H^ff=
nungen ber SSergangenpeit unb ber ©egenmart
in bem Keinen berrofteten ©ape. fba Stalbug'
fcpöne junge Stugen mürben feucpt. @g mar
auch, ûtô mödptc fie nocp einmal nacp Start STtül»

lerg Hübt faffen. ©ann aber taftete fie fiep

fefter ait pen Strut ipreê SSerlobten unb fenïte
nur ipren SBIicE in beit SJiüHerg: „fcp patte bir
gerne bag ©liidf gegeben," fagte biefer 33Iicf in
einer ergreifenden unb munberbaren Offenheit ;

„ach, biepr alê einmal ftanb ich Bittenb an beiner
©üre; bit paft eg niept gemoHt, nun mirjjt bu eg

tragen! Stun pabe ich biefem SJtantte, ber un»
enblicp gut ift, mein SBort gegeben unb merbe
eg ipm palten!"

©title napm fie bie H<mb ipreg Verlobten,
©laubig, mit einem Säcpeln großen unb unbe=

bürgten SSertrauené fcpaute fie ipn an. ©ann
fdpritt fie mit ipm bapin auf bem fonnenüber»
pufdpten hfabe ben SBiefenpang bergan. Xtnb ber

junge, feiige ftüpling fpielte unb parfte mit
feinen meiepen SSinben in ben Staunten unb feg»
uete ©lüten peraB auf bag junge ißaar.

Stocp einmal ein flüchtiger ©ßanöergefelt —
*3Bie jagen bie fcpäumenben Q3äcpe fo pell,
©Bie leucptel ber Scpnee an ben ©Bänöen fo greE

$lod) einmal!
©en eben nocp fepteiernber Siebel oerroebl,

©er Gimmel, er öffnet fiep innig unb lebt,
©Bie rupig ber Star in bem ftraptenben feproebt

Soier oben mifcpel ber pimmlifepe ©epenk
©lus Slorben unb ©üben ber Süfte ©elränk,
Sep feplürf' es unb roerbe ber Sugenb gebenk.

0 ©Item ber Serge, beglüdtenber Söaucp

Spr blutigen ©tofen am pangenben ©trauep,
Spr Kütten mit bläuliep gekräufeltem Saucp —

Xtnb mein S3er3, bas er trägt in befieberter Sruft,
©s mirb fiep ber göttlicpen Släpe Beœujjf,

®s freut fiep bes Gimmels unb gittert cor Suft —

Sep fepe biep, Säger, ich fep bich genau,
©en Seifen umfcpletcpefl bu grau auf bem ©rau,
Seht nepfeft empor bu bas Sopr in bas Slau —

3u ©ate 3u fteigen, bas toäre mir ©cpmer3 —
Sntfenbe, bu ©cpüpe, entfenbe bas ©Ü3!

Sept bin icp ein ©eliger! ©riff miep ins £>er3l

©er ©attg am SHorgen.
S3on 5ßaul $Ig.

Eonr. Serb. Slfeljer.

Stuf tgängdpeng ©cpiefertafel ftept gefeprie»
Ben: „©er Seprer münfept ©Jäter ober SJhrtter

gu fpreepen."
SBag mag bag bebeuten? ©ine Sabung bor

Ben ©trafriepter tonnte niept Beftürgenber mir»
ten. fcp üBerfcpIage in ©ebanfen alle Stnftofj»
rnöglicpteiten: faulpeit, QerftreSpeit, Qant»
unb ©epmapfuept, Steigung gum Siigen unb
fabulieren, attiber unb paffiber SBiberftanb
gegen bie ©taatggemalt, H^ng gu ©ätlicpfeiten

Befonberg gegenüber bem fdpmadpen ©efcplecpt

itfm., ein etlenlangeê Stegifter! Stlê eprlicper
33ater mu§ icp befennen, ba§ unfer ©profiling
in jeber biefer Stubriten fepon ©rtlectlicpeg ge=

leiftet pat. ©er Stnfang läfjt entfepieben gu
münften itBrig. ©rft bier ©cpultage unb feport

berflogen ber ©ntpufiaêmuê, ben icp mit über»

tri ebenen IBerpeifgtngen in ipm meette.

„SOtan lernt ja nieptê in biefer bumtnen
©cpitle!" meift er alle StufmunterunggPerfucpe

3SS Conr. Fcà Meyer: Noch einmal, — Paul Jlg: Der Gang am Morgen,

Da war etwas Zerrissenes, Dumpfes in
Müllers Ausdruck, etwas, das die Wirklichkeit
mit allen zernichteten Hoffnungen nicht begrei-
fen konnte. Ida Baldus, als möchte sie fein
Verstehen erleichtern, flüsterte hastig: „Vater
fährt morgen nach dem Süden, er ist kränker
geworden, er läßt Sie grüßen, und — seine
Sehnsucht wird nun gestillt..."

Ida Baldus Lippen zitterten.
Müller atmete schwer.
Dann sagte er einige Worte von Glück und

Wohlergehen, und seine Mutter half ihm, wie
er mit dem Wunsche nicht recht zu Ende kom-
men konnte.

Darauf verabschiedete sich das junge Paar.
Herr Bachmann blickte in einer unendlichen,
verstehenden und beschützenden Liebe auf Ida,
als habe er in ihr des Lebens Kleinod zu hüten.
Auf seiner Stirne leuchteten der Stolz und die

Kraft dazu. Müller gab den beiden das Geleite
bis zur Gartenpforte. Seine Stimme klang ton-
los und kaum verständlich, wie er automatisch
sagte: „Ich empfehle mich!"

Nun lagen alle die armen, erstorbenen Hoff-
nungen der Vergangenheit und der Gegenwart
in dem kleinen verrosteten Satze. Ida Baldus'
schöne junge Augen wurden feucht. Es war
auch, als möchte sie noch einmal nach Karl Mül-
iers Hand fassen. Dann aber tastete sie sich

fester an den Arm ihres Verlobten und senkte

nur ihren Blick in den Müllers: „Ich hätte dir
gerne das Glück gegeben," sagte dieser Blick in
einer ergreifenden und wunderbaren Offenheit;
„ach, mehr als einmal stand ich bittend an deiner
Türe; du hast es nicht gewollt, nun mußt du es

tragen! Nun habe ich diesem Manne, der un-
endlich gut ist, mein Wort gegeben und werde
es ihm halten!"

Stille nahm sie die Hand ihres Verlobten.
Gläubig, mit einem Lächeln großen und unbe-
dingten Vertrauens schaute sie ihn an. Dann
schritt sie mit ihm dahin auf dem sonnenüber-
huschten Pfade den Wiesenhang bergan. Und der

junge, selige Frühling spielte und harfte mit
seinen weichen Winden in den Bäumen und feg-
nete Blüten herab auf das junge Paar.

Noch einmal ein flüchtiger Wandergesell —
Wie jagen die schäumenden Bäche so hell,
Wie leuchtet der Schnee an den Wänden so grell l

Noch einmal!
Den eben noch schleiernder Nebel verwebt,
Der Kimmel, er öffnet sich innig und lebt,

Wie ruhig der Aar in dem strahlenden schwebt I

Äier oben mischet der himmlische Schenk
Aus Norden und Süden der Lüfte Getränk,
Ich schlürf' es und werde der Jugend gedenk.

O Atem der Berge, beglückender àuch!
Ihr blutigen Rosen am Hangenden Strauch,
Ihr Kütten mit bläulich gekräuseltem Rauch —

Und mein Kerz, das er trägt in befiederter Brust,
Es wird sich der göttlichen Nähe bewußt,
Es freut sich des Zimmels und zittert vor Lust —

Ich sehe dich, Jäger, ich seh dich genau,
Den Felsen umschleichest du grau auf dem Grau,
Jetzt richtest empor du das Rohr in das Blau —

Zu Tale zu steigen, das wäre mir Schmerz —
Entsende, du Schütze, entsende das Erz!
Jetzt bin ich ein Seliger! Triff mich ins àrz t

Der Gang am Morgen.
Von Paul Jlg.

Conr. Ferd. Meyor.

Auf Hänschens Schiefertafel steht geschrie-
ben: „Der Lehrer wünscht Vater oder Mutter
zu sprechen."

Was mag das bedeuten? Eine Ladung vor
den Strafrichter könnte nicht bestürzender wir-
ken. Ich überschlage in Gedanken alle Anstoß-
Möglichkeiten: Faulheit, Zerstreutheit, Zank-
und Schwatzsucht, Neigung zum Lügen und
Fabulieren, aktiver und passiver Widerstand
gegen die Staatsgewalt, Hang zu Tätlichkeiten

besonders gegenüber dem schwachen Geschlecht

usw., ein ellenlanges Register! Als ehrlicher
Vater muß ich bekennen, daß unser Sprößling
in jeder dieser Rubriken schon Erkleckliches ge-
leistet hat. Der Anfang läßt entschieden zu
wünschen übrig. Erst vier Schultage und schon

verflogen der Enthusiasmus, den ich mit über-
triebenen Verheißungen in ihm weckte.

„Man lernt ja nichts in dieser dummen
Schule!" weist er alle Aufmunterungsversuche
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